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Fragen des Magazins „faktor“ zur Bundestagswahl 2009

Frage 1:
Mit welchen Maßnahmen wollen sie die Region voranbringen?

Viele Berichte und Reportagen des Faktor-Magazins zeigen, Südniedersachsen ist im
Aufbruch, ein Standort für Wissenschaft und Forschung und damit eine Region für innovative
Unternehmen. Politik auf allen Ebenen trägt dazu bei. Für Bodenfelde und Uslar ist die
Verkehrsinfrastruktur das große Thema. Ich bin froh, dass wir endlich bei der B 241 Schritt
für Schritt weiterkommen. Wir alle müssen uns engagieren, dass der Schienenverkehr
erhalten und verbessert wird. Ich unterstütze gern regionale und lokale Wirtschaftsförderung,
die an den jeweiligen örtlichen Potentialen ansetzt.

Frage 2:
Was werden sie für Unternehmen tun?

Mittelständische Unternehmen sind in der Vergangenheit die Garanten für Wachstum und
Arbeitsplatzsicherheit gewesen. Das soll auch so bleiben. Deshalb: Deshalb trete ich für eine
„Allianz für den Mittelstand“ ein. Finanz- und Wirtschaftskrise haben gezeigt, wie wichtig ein
handlungsfähiger Staat ist, indem er zügig hilft, klar regelt und partnerschaftlich agiert.

Frage 3:
Wie wollen sie Arbeitsplätze schaffen?

Alle wissen, das kann Politik nicht allein. Durch beste Bildungsangebote, exzellente
Forschung und Lehre und Förderung von Innovation, besonders in Zukunftsbranchen
können Unternehmen Arbeitsplätze schaffen. Der Deutschland-Plan von Frank-Walter
Steinmeier zeigt dies auf.

Frage 4:
Wie sehen Sie die Region im Vergleich zu anderen für die Zukunft aufgestellt?

In Deutschland sprechen wir oft von einem Nord-Südgefälle. In Niedersachsen müssen
Wirtschaft und Politik dafür sorgen, dass die wichtigen Themen maritimer Wirtschaft nicht die
zentralen Fragen Südniedersachsens dominieren.

Frage 5:
Wodurch zeichnet sich ihre wirtschaftspolitische Kompetenz aus?

Wirtschaftspolitische Kompetenz bedeutet den rahmen für unternehmerisches Handeln zu
setzen und Wachtumskräfte zu fördern. Dies tue ich u.a. durch Netzwerkarbeit für die Region
Und aktive Arbeitsmarktpolitik im Fachausschuss.


